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Pfingstler in der e1ıit des Nationalsozialismus
Eın Forschungsbericht
SCn FJCeHnNnNer

Einleitung
Das zusammenfassende Resumee ZU Verhalten der Pfingstkirchen 1im
„Dritten Reich“ VO Walter J. Hollenweger kommt der Schlussfolgerung,
4SS die Pfingstbewegung sich der nationalsozialistischen Verführung g —
genüber nicht wesentlich standhatfter, aber keinesfalls anfälliger als die Ge-
meinschaftsbewegung un! die übrigen Christen in Deutschland erwıiesen
hat.! Auf rund eines ausgepragten Partikularismus in dieser eılt ISst eine
solche pauschale Aussage aum halten Stattdessen ollten die einzel-
1CMN Pfingstgruppierungen einer differenzierten Betrachtung unterzogen
werden. Eventuell mıiıt Ausnahme des Muülheimer Verbandes un der Tim-
CWERZUNKG, können WIr nicht VO einer voll ausgepragten eNOMINAtION
reden, sondern VO  > Grupplerungen mıit starken Leiterpersönlichkeiten.“
DIie orschung wird überdies Urc eine spärliche Quellenlage für diesen
Zeitraum erschwert.® Als Quellengrundlage für die SsOogenannten eiterper-
sönlichkeiten stehen vorwiegend deren „Biographien“ Verfügung Mit
einer Geschichte, die sich weitgehend Führungspersönlichkeiten Orıen-
tıert, geht allerdings die Beschränkung einher, 24SS das grundsätzliche Ver-
halten der Gemeindeglieder un der zugehörigen asse  0o aum der AI
nicht ZU Tragen kommt Auch 1st klären, WwW1e mıiıt der apologetischen
Grundfunktion der eisten Biographien umzugehen ist Hierfür sind WEe1-
tere Quellen, welche das arratıv entweder gegenzeichnen der aber auch
anders schreiben un konterkarieren, VO großser Wichtigkeit.

Als elitere Quellen dienen die Zeitschriften, die VO der jeweiligen
ruppierun: der W  un: herausgegebenen wurden. Aus diesen lässt
sich gegebenenfalls die Selbstpositionierung erschlheisen un: SOM dienen
als eine wichtige rundlage. erdings 1st der rage nachzugehen, welche
Funktion die jeweilige Zeitschrift hatte 1ente S1e eher als eın interner Be-
richt, der als externer UuUSwWEeIlIs Ist eine Anderung in der etorik in der
eılt des Nationalsozialismus der der eıt kurz danach auszumachen, der
nicht?

Walter J. Hollenwegzer, Enthusiastisches Christentum. Die Pfingstbewegung in Ge-
schichte und Gegenwart, Zürich 1969, Z
Paul Schmidzall, Hundert Jahre eutsche Pfingstbewegung. —Nordhau-
SC  - 200 /, 287294
Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 294 e  en bescheidenen
Archivbeständen beim Christlichen Gemeinschaftsverband Mülheim/Ruhr, dem und
Freikirchlicher Pfingstgemeinden und der Gemeinde Gottes, fehlen die Quellen oder
befinden sich in Privatarchiven“.
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Aufgrund des OMentane tandes meıliner Forschung hat sich bisher
den „freien Pfingstlern“ och eın allzu klares Bild herauskristallisiert.

Es lässt sich aber beobachten, A4ss sich neben dem Mülheimer Verband
schon bald eine Vielzahl VO eigenständigen Kreisen un freien Gemein-
den herausbi  eten, die eine pfingstliche Theologie vertraten, sich aber
teilweise VO dem Begriff „Pfingstbewegung“ distanzierten. * Bereits
eitpunkt des auptbrüdertages 1911 sind einige Brüder (Meyer, aute,
chilling, Sturner) ausgeschieden, „freie Pfingstgemeinden“ gründen.
Sie wollten sich nicht mehr dem Hauptbrüdertag unterstellen, sondern
stellten eigene Führungsansprüche.

Ziel dieserer Ist CS, anhand der iographien verschiedener eiterper-
sönlichkeiten aufzuzeigen, 4SS in der elit des Nationalsozialismus urc
die Kriegssituation un die Repression der Gestapo eine freie pfingstli-
ch! Identität in Deutschland 11UT schr beschränkt His nicht en
Wr

Des eıiıteren SO eispie. der Pfingstbewegung Mülheimer Rich-
t(ung die staändige pannung zwischen grenzung ZU antichristlichen
ZENAarı0o und dem Gehorsam gegenüber {  eıt und aat, dem INa  e
durchaus Posiıtives abgewinnen konnte, aufgezeigt werden. Als rundlage
dient 1er die Selbstpositionierung, welche Adus den „Heilszeugnissen“, der
Zeitschrift der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung, ersic  1C wird.

Beschränkung pfingstlicher Identität

In der eıt des Nationalsozialismus konnten sich einige ruppierungen auf-
grund ihres Verbotes der Überwachung der Gestapo 11Ur 1im Ge-
heimen treffen der ussten sich auflösen. Zum eispie fasste die Inter-
nalional CDurch of LOUFSGUAFE Gospel 19537 vorübergehend in Berlin
Fufls konnte sich 1aber aufgrund des Kr1egs nicht halten ? Auch MUSSTE die
VO Herbert USTAaVvV chmidt (1891—-1958) 1950 mıt ilfe der amerikani-
schen RUSSIAHN and ASLEOrN EUFODeEAN ZS5S1O0H gegründete Bibelschule in
Danzig bereits 19338 auf Betreiben der S-Behörden geschlossen werden.®

Gollfried Sommer, 79 ‚Alle Juden nach Agypten  « Heilsgeschichte als Alibi im Dritten
Reich‘. Beispiele Adus der Pfingstbewegung‘“, in Freikirchen und Juden 1im ‚Dritten
Reich‘. nNstrumentalisierte Heilsgeschichte, antisemitische orurte1ıile und verdrängte
Schuld. Hg. Danitel Heinz, Göttingen 2011, 128 Gotlfried Sommer, Anfänge frei-
kirchlicher Pfingstgemeinden in Deutschland zwischen 1907 und 1945 Wissenschaft-
liche Hausarbeit, vorgelegt 1im Fachbereich Historische Theologie, FL,  5 Dr Stephan
Holthaus. Unveröffentlichtes Manuskript, Gielßen 19958
/Urgen 7IOUSER, Fın Glaube, viele Kirchen, Gieflsen 1994;, 406 Zitiert VO  — Pauyul Schmid-
2all, Von slo nach Berlin. Die Pfingstbewegung in Europa, Erzhausen 2005, 9 E vgl
uch SOMIMENT, Anfänge freikirchlicher Pfingstgemeinden in Deutschland,

ICGee PaUdli, „Schmidt, (Justav Herbert‘: in International ictionary of
Pentecostal Charismatic Movements. Revised an expande: edition. Hg Stanley M.
DUFrZeSsS / Eduard M. DA der Maas, Michigan 200272005, 042 043
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Emil eyer (1869—-1950), der 1912 AUS dem Muülheimer VerbandC”
schlossen wurde ’, hatte schon VOL seEINeETr ugehörigkeit Mülheimer
Verband 1in Hamburg eiNne SIandmissioOonNn gegründet Im „Dritten Reich“
Wr 1Ns Fadenkreuz der Gestapo geraten un ZO2 sich vorsorglich AUuUS

der Offentlichkeit zurück ® ITW1IN Lorenz (1906—-1985) übernahm ach
chilling, Steen un OOS die Gemeinde 1in Berlin. Diese wurde 1935 7/ VO

den NS-Behörden verboten un Oren7z wurde ZUuU Wehrdienst eINZEZO-
SCh DIie Gemeinde versammelte sich in kleinen Gruppen in Privatwohnun-
SCH Ihre Gottesdienste firmierten als Anlässe der „Hausmusik“ der als
„Gartenfeste“, die damals bei den S-Behörden politisch usdrücklic
gewollt waren.?

erman Lauster (1901-1964), der Begründer der Gemeinde Olfes ın
Deutschland, begann ab 1957 Gemeinden egründen Er wurde festge-
NOINIMMEN un:! VO August 19338 His Marz 1939 1im Welzheim 1N-
haftiert. 19 ach seINeTr Entlassung wurde erman Lauster VO der Gestapo
überwacht. Offiziell wurden die Versammlungen der Gemeinde Oltes ein-
gestellt, doch trafen sich die Mitglieder weiter 1im Geheimen in Privathäu-
SCIMXnders erging CS der VoLlPsSmission Gründer Karl Fix (1897-1969),
die gerade in dieser schweren eıt des Nationalsozialismus geboren WULl-

de 11 Fix wurde VO den Verantwortlichen der Pfingstgemeinden VOTLTr deren
Verbot dringend geraten, sich mit ihnen zusammenzuschliefen, ennn g -
einsam könne IN  — der übermächtigen Staatsgewalt och besser COCH-
1IC  - Als (DB darüber 1INs WAr, bekam als Antwort das Wort

dAuUS Jes 8,12f „Ihr sollt nicht und“‘ dieses Wort 1E sich Karl
Fix

Obwohl die Gemeinde VO 1955 His 1945 VO der Gestapo überwacht
wurde, galt die VoLlksmission entschiedener Christen interessanterwelise
nicht als Pfingstgemeinde. FIx begründete dieses Phänomen VOTL em mit
der Gottesdienstpraxis un dem erwels auf 1. Korinther 14,33.40 „Wir
achten auf geordnete Versammlungen“.'“ Fix gelang CS sicher auch auf
rund seEINeEeTr rhetorischen egabung die Gestapo VO diesem scheinba-
DEn Unterschied überzeugen. Das anfängliche Erheben der Hände Cim
Singen un: efifen in den Gottesdiensten, welches spater als irre  rende

Paul Fleisch, Die Pfingstbewegung in Deutschland, Hannover 195 /, 195
Ludwigz David Eisenloöffel, Freikirchliche Pfingstbewegung in Deutschland nNnnenNaAan-
sichtenEOttingen 2006,
Ebd,
Herman Lausler, Vom Pflug Kanzel, Krehwinkel 1964, 60-6' BoODbie 'usiter /
Herman Aauslter. One Man an GOod, Cleveland 19677 93—-11 Vgl Schmidzall,
Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 525—328

11 Siehe hierzu Bernhard Rockle, Geboren in schwerer Zeit. Karl Fix un die Entste-
hung der Volksmission entschiedener Christen, tuttg
Karl FIX, Preiset mit den Herrn, Selbstverlag 1964 Zitiert VO  - Röckle, Geboren in
schwerer Zeit,
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Nachahmung des „Hitlergrufßes“ galt, unterliefs FIx annn allerdings. * 1ese
Erfahrungen während der eıt des Nationalsozialismus en bei Karl FIx
dazu gefü A4Ss selbst ach dem Kriıeg och sechr skeptisch
jegliche Obrigkeit. DBe1l der Namensgebung für die geplante ; eitsge-
meinschaft“ (ACD, spater BFP) im Jahre 1947 plädierte FIx eispie für
einen „neutralen“ amen, die pfingstliche Identität kaschieren.!*

Die Elim-BewezZungz Heinrich Vietheer avanclılerte 1in der eimarer
eıit ach dem ULMemmmer CDA zweitgrölsten deutschen Pfingstgrup-
plerung nter dem wachsenden TUuC der kirchlichen und politischen
ehNhorden kam der dreifßiger a.  re das rasche Wachstum aber
Stillstand

Das Leben VO Heinrich Vietheer (1883-1986)*° scheint exemplarisch
für die diversen Situationen in Deutschlan: SC1inNn. ach seINer ekeh-
rung 904/05 1im GQVJ. in Berlin reiste beruflich 906/07 ach Mülheim,
Ruhr, mıiıt den dortigen geistlichen Aufbrüchen in Berührung kam
on 1907 rhielt CI die Berufung ZU vollzeitlichen 1enst un:! arbeitete
ZuUusa\|ımımen mıiıt Jonathan Paul als eltdiakon bei der „Deutschen Zeltmissi-

Er verlobte sich mıiıt dessen Tochter, die CI späater auch ehelichte ach
seiner theologischen Ausbildung Wr 1m übergemeindlichen Reisedienst
im Auftrag des Mülheimer GemeinschaftsverbandesTW In der KrI1-

infolge der „Berliner Erklärung‘“ Vietheer auf Seiten der Pfingstler
Versöhnung bemuht Als annn ZU ruch kam, gehörte ( letztlich

Zur 1U  z selbständig werdenden Pfingstbewegung, die SOM zunächst sein
geistliches Zuhause wurde. och schon 1912 trat AUusSs dem Verband AUS

un:! machte diesen chritt 1914 im bekannten Gemeinsch:  sblatt „Auf der
Warte“ publik. Vietheer egründe seINEN UusSstrı AUS der Pfingstbewegung

anderem mıit deren angeblichem „Lugengelist” un „unlauteren Ab-
sichten‘“ 1° In der eıt VO 1919 bis 1922 machte Vietheer sich einen Ruf als
Evangelist un: arbeitete auf der rundlage der Evangelischen 1anz 1922
gründet mıiıt Richard un:! dem Evangelisten ick die
„Zeltmission Berlin-Lichterfelde e.V.“ 15 Richtlinien des Vereins wurden
formuliert, für eine breite Akzeptanz in Allianzkreisen SOTSCH.
Vietheer selbst behielt SEINE pfingstlichen Überzeugungen für sich un: leb-

S1Ce ausschliefslich privat AU:  ® 924/25 kam CS aber Aus verschiedenen
Gründen ZUTr TIrennung VO der 1anz, un:! SOM Wr die rundlage für

Rockle, Geboren in schwerer Zeit,
Schmidzall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 322 „Hintergrund dieses ‚NCU-
tralen‘, die Pfingstidentität verschweigenden Namensvorschlags VO  = FIX WAarcmn SEINE
Berliner Erfahrungen im ‚Dritten Reich‘, SEINE Arbeit, WAdrLr überzeugt, einem
völligen Verbot 1L1UL deshalb nigange Wi weil S1C in einer estapo-Liste nicht
ter den Pfingstgemeinden verzeichnet

IS 7u Vietheer siehe: Bernhard OlDen, Gekämpft mıiıt Ott und Menschen. Das en
VO  - Heinrich Vietheer, Erzhausen 2007; ebenso die Autobiographie: Heinrich
Vzetheer, Unter der guten and ottes, Berlin 1962
Auf der Warte Nr. ZE 1914, 11 Zitiert bei Olben, Gekämpft mıit Gott und Men-
schen, 3334
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Vietheers 1enst CNTIZOLECN. Es gab für ihn 1U ZWE1 Alternativen: einen vOöl-
igen Widerruf pfingstlicher Erfahrungen der eine völlige Isolation. ach
einer Suüdamerikareise lotete Vietheer die Chancen einer CNSCICH Zusam-
menarbeit mıit freien Pfingstgemeinden Au  N FEinmal als „Pfingstler“ einge-
ordnet, 21ng wiß jetzt VO sich Aus aktiv auf diese Gruppen ZU, doch dieser
Versuch scheiterte. ach einer Zusammenarbeit 192 / mit den Methodisten,
die aber chnell wieder zerbrach, begann C 1925 mıit dem zielstrebigen
Aufbau der im-Bewegung. Vietheer sah sich SCZWUNSCH eigene emeln-
den gründen Die Elim-Bewegung Wr und wollte eine charismatische
W sSe1in „Pfingstbewegung‘“ wollte ia  a nicht se1n, da diese DBe-
zeichnung eın SYyNonym für die MülhlheimerWWAÄrL. Miıt ihnen oll-

114  —_ auf keinen Fall gleichgesetzt werden. Mit den versprengten und
me ls kleinen freien Pfingstgemeinden wollte 111A411l eDenTalls nicht verwech-
selt werden. So kam 11a  z SC  1e€  ich auf den Ordnungsbegriff „Geistesbe-
wegung“ *. 1931 veröffentlichte Vietheer 15 Punkte „Warum WIr nicht mit
der Pfingstbewegung gehen können“ 1

DIie Machtergrei  ng Hitlers Januar 1955 wurde VO  . Vietheer
zunächst freudig Cgru Er verteidigte sEINE positive Einschätzung
MIt folgender Aussage ASCI Hitler der egierung ISt, en die Straisen-
mpfe aufgehört, un WwWIr werden bei unsefren Zelteinsätzen nicht mehr
VO OMMUNISten gestort. Endlich können WIr wieder in uhe arbeiten!“

Auf seiNEN Auslandsreisen zeigte sich Vietheer ber die seiner
Meıiınung ach völlig verzerrte Darstellung VO Hitlerdeutschland 1imM Aus-
and un versuchte diese selbst och his 1936 korrigieren. Vietheer
konnte CS nicht glauben, WwW1E jel „Falsches‘“ in Amerika ber die deutsche

un esonders ber den Reichskanzler verbreitet werde, un
versicherte, 4SS in Deutschland völlige Freiheit herrsche, das Evangelium
in biblischer Klarheit. zu verkündigen. Er beschloss, überall in Ameri-
ka dienen würde, ersten en! Zzuerst ber die Situation in Deutsch-
and sprechen.““ In seINEM endvortrag mıit dem 1te „Wıe sieht
CS in dem heutigen Deutschland A S?“ tellte CI die „vielen hässlichen un
gehässigen Luügen, die 1er in Amerika verbreitet werden“ blofs, bevor (1

fing „den großsen un herrlichen ESUS predigen un das gegenwartige,
völlige Heil in ihm .“ *1 Vietheer wurde dadurch bewusst der unbewusst

OlDen, Gekämpft mit Ott und Menschen, 8788 „Man fühlte sich nicht als Pfingst-
ler, obwohl das Glaubensgut selbstverständlich nichts anderes als die pfingstliche
Botschaft‘“.

Vzetheer, „Warum wır N1IC mit der Pfingstbewegung gehen können“, in Der
Glaubensweg Nr.. 1, 1931, > Jg., Olpen tiert daraus die endrei Punkte
Olbpen, Gekämpft mit Ott und Menschen,
1C. Olbpen, Gekämpft mit .Ott und Menschen, 126 Heinrich Vietheer Wr

emport über ine Auslegung einer Visıon VO  . Fritz Fries bezüglich Hitler und des
S5-Regimes und WI1ES Fries Öffentlich Streng zurecht.

Vzetheer Reisebrief AUS Amerika Von uUuNseCeTEIMN Missionsleiter“, in Der Glaubens--

21
WCR Nr. 1  9 19347 ö Jg., 144

Vzetheer, „Evangelisation in Benton Harbor, Mich., SA in Der Glaubensweg
Nr. 17 19355 9, Jg.,
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Zzu Botschafter für Deutschland un: dessen nationalsozialistischer Poli-
tik Vietheers „aufklärender 1ens Wr Aus eutscher 1C „ECI-
folgreich“, A4Ss Geschwister AUS Amerika Mut bekamen, ach Deutschland

reisen, obwohl 11Nan S1C ZEWACNLTL hatte, eutschen Boden betre-
te  5 Le  en  ich fanden S1Ce CS 1er „natürlich 2AaNzZ anders VOT als CIWAAFTr-

(et:, WAds VO den damaligen Besuchern der Gottesdienste aber Aauch VO
den eutschen eNOorden „sehr eifällig aufgenommen“ wurde **

urc die Verbotsbemühungen der Nazıs bezüglich „Elim  “ die Aaller-
ings erfolglos blieben, lernte Vietheer aber auch die negatıve e1ıite des Re-
gimes kennen. Pausenlos Wr Vietheer 1im E1nsatz, sich schützend VOT
die Gemeinden un Mitarbeiter tellen MmMmMmer wieder MUSSTE ach
Berlin ZU Hauptsitz der Gestapo Irste Anzeichen für eINE einschränken-
de Bewegungsfreiheit zeigten sich schon 1955 Der eigentliche amp.
die Selbständigkeit begann aber Erst 1934 un: endete 19538 mit dem Auf-
gehen 1im Bund der Baptistengemeinden. 16SES Zusammengehen mit den
Baptisten Wr für Vietheer Ende eine Notlösung, enn den Bedin-
SUNSCH der Fusion gehörte, Aass in den Elim-Gemeinden eın „Chorgebet“
un eın „Zungenreden“ Öffentlich ausgeübt werden sollte Vietheer, der
sich VO den Baptisten ungleic behandelt e7 Wr ach dem Krieg zu

ustrı Aus dem Bund fest entschlossen. ach 1945 erfolgte annn in den
Westzonen die Trennung VO dem inzwischen gebildeten „Bund Evange-
lisch-Freikirchlicher Gemeinden‘“‘.“

Es gäbe och viele eitere amen, die dieser MNECNNEN wAa-
ICN, aber schon diesen wenıgen Beispielen lässt sich zeigen, 4SsSs das
Wachstum der Pfingstbewegung in der Erweckungszeit ach dem Ersten
e  jeg un ihrer Konsolidierung in der eimarer elit UuUurc das He-
reinbrechen des Dritten Reiches eiINeEMmM jiähen nde kamı . ?4 urc die
Kriegssituation un die Repression der Gestapo Wr en gemeıln, 4SS 1im
„Dritten Reich“ C116 freie pfingstliche Identität 1U schr beschränkt bis
Sar nicht denken W  = rst ach dem Kriıee gab CS wieder eiNe CUuUC

Freiheit, un: ach un: ach sammelte I111Aall sich un Einheit be-
muht.“> Auch lässt sich sehen, A4SS die Geschichte der Pfingstbewegung in
diesem Zeitabschnitt ebenso vielfältig Wr WwW1€E die Leiterpersönlichkeiten
selbst

D)ilterti, „Zeltarbeit in Altona“, Der Glaubensweg Nr. Ö, 1955, YIe,
Die Integration der Elimbewegung in den Baptistenbund un der daraus resultie-
rende Verlust seiner Führungsrolle konnte Vietheer nicht verkraften und führte
Zerfall seiNer Persönlichkeit. Der Isolationsprozess im „eben Vietheers wurde zudem
noch verstärkt durch ine weitere Ehekrise Er wurde deshalb ab 1941 Ge-
meindezucht gestellt und schied teilweise Sanız AUS$S dem Dienst AU|:  N Vgl Olben, Ge-
kämpft mit -Ott und Menschen, 165
Schmidzall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 287

2 Ebd.; siehe uch Eisenloffel, Freikirchliche Pfingstbewegung.
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Zwischen Abgrenzung un! Anpassung (Mülheimer
Christian Hugo Krust skizziert in sSEeEInNEM Werk „50 re Deutsche Pfingst-
bewegung  C6 die Geschichte der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung un
stellt in seiner zusammen(fassenden Beurteilung die Auseinandersetzung
mıit dem NS-Regime als eine eıt des Widerstandes das Kegime dar.
Be1l diesem Widerstand nicht politische Beweggründe leitend, ()[I1-

ern die Erkenntnis des Dämonischen dessen, WAds in Deutschlan: ZULC Herr-
schaft gekommen W:  — 1C in erster iınıe „angreifend un kämpferisch“,
sondern „leidend un das Kreuz erduldend‘“ ?®©

Ekkehart etter bezeichnet dagegen die Geschichte des Mülheimer Ver-
bandes in der eıt des Nationalsozialismus als einen „schmerzvollen Ab-
schnitt in der Geschichte des Verbandes‘‘.?/ Durch den zunehmenden ruck
des NS-Regimes wurde der Weg des Verbandes in den Verlautbarungen
un Stellungnahmen SEINeETr Leitenden ersonen immer mehr eın Weg der
passung. Fuür etter bestand die Motivatiıon „sicherlich“ äaufig darin, „die
Existenz der Gemeinde nicht gefährden‘.“*

In der Betrachtung der Wahrnehmung des Zeitgeschehens VO Seiten
der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung lässt sich 9 4SSs 1im Allge-
mennen eın nicht sehr positives Bild gezeichnet wurde. Man sah sich VCI-

schiedensten Bedrohungen un: Zuständen, WI1e€e Gottlosigkeit, Parteienge-
zank un den Bolschewisten ausgesetzt,“? denen aber das Hakenkreuz als
eın heidnisches offnungszeichen stehe.>° Die Bemühungen der
Deutschen Regierung, die vielen in Deutschland vorhanden eligiöÖö-
SC  > Richtungen vorzugehen, wurden VO er schr begrülfst.*‘ Insgesamt
wurde 1n den „Heilzeugnissen“, der Zeitschrift der Pfingstbewegung Mül-
heimer Richtung, immer wieder auf die Trohende Gefahr des Bolschewis-
I1US, der als eine antichristliche un teuflische Bedrohung angesehen WUTl-

de, unı die enlende Einheit den Christen hingewiesen. Diesen Be-
rohungen könnten etztendlic 1U  — wirklich VO Gott rfüllte Christen
ELWwAas entgegensetzen.?“

CDOrisHian 17420 KTUSL, Jahre Deutsche Pfingstbewegung, Nürnberg 1955, 175
Schmid2all, Hundert Jahre eutsche Pfingstbewegung, 500
ERbehart eller, Jahrhundertbilanz. Erweckungsfasziniert und durststreckenerprobt.
100 Jahre Mülheimer Verband Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden, Bremen
Z009, 261

29
Ebd., 257
Jonalhan Paul, ADIeE sieben Geister (Jottes. Der C155 des Herrn in seiner Bedeutung
für die Gemeinde“, in Heilzeugnisse Nr 87 15 April 1951, Jg., 115

41
„DIE drohende Gefahr“, in Heilzeugnisse Nr. 1 9 eptember 19352; 259-261

52
„Kleine Lichtlein“, in Heilzeugnisse Nr.12, 15. Juni 19535, Jg., K ®8

Edel, „Gott-lose und Gott-volle Menschen“, in Heilzeugnisse Nr. Ll Juli 19317
J:, 205-206
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Dazu wurden politische Themen W1€e die Arbeitslosigkeit >° und die
„Schmach des Weltkrieges“ * thematisiert, WCeCNNn auch 1L1UTr sehr begrenzt
Sehr konstant dagegen Wr die Einschätzung des gegenwartigen Zeitab-
schnittes. Man sprach VO  —_ einer unsicheren Zeit, einem „Begınn VO ELIWASs
euem  . DIie Tage der Vollendung des Leibes Christi seien gekommen.
in Geduld unı Langmut habe das verherrlichte aupt, das Werk der Er-
wählung, der Bereitung und der Vollendung SEINES Leibes in den etzten
neunzehn ahrhunderten herbeigeführt, damit die Gemeinde dem Aater
unsträflich, rein und eckenlos darstellen könne. ine ange Zeit, in der
Christus in unwandelbarer Ireue sich für SEINEN erwählten Leib verwendet
habe .° uch WenNnn CS in diesen etzten agen dunkel SC 1 und die ellen
tobten, würde des eriren Reich fest stehen >° Das groflse bevorstehende
reign1s sCe1 die Entrückung.>?’ DIies SC 1 eiNne Zeit, iın der CS gälte, im Wort
(Jottes gegründet sein.-°° WAar aıme dem deutschen olk eine
gesonderte Z da jedes Volk seinen Beıltrag für das „Ganze  06 leis-
ten habe,>” aber innerhal des Deutschen Volkes aıme annn wiederum
den Gläubigen eine herausragende Bedeutung Angesichts der Tatsa-
che. A4SsSs der Brautigam kommt, sollen die Gläubigen ihm entgegengehen.
Die Zungenrede spiele ei eine vorbereitende Rolle.*°0 Auch sSC1 die „Re1-
nigung” der Gläubigen VOTLr der Wiederkunft des erirn nötig.*! Dazu gehö-

auch, 4SS „Streitigkeiten“ der hristenheit aufhören.“*?
Deutschland habe in diesem Endzeitszenario scheinbar, fast ZWaANgSWEI-

S die „Vollzugsaufgabe der Weltgeschichte“ übernommen.“® emäfs Natıo-
nalsozialistischer Propaganda atte I1la sich auf England als direktes Feind-
bild eingeschossen. Gott habe dem gedemütigten Deutschland einen Füh-
Ter erweckt, der wirklich Frieden bemüht sel, 1aber aufgrund der Briten
unı Franzosen Kriegspolitik SCZWUNSCH werde ** Frankreich un ENg-

1€e DSpW. K’ „AuUS Zeit und Ewigkeit“, in Heilzeugnisse Nr 47 Februar 1951,
2912
1e! DSpW. D Ca „Saarland-Bezirkskonferenz 1936*“, in Heilszeugnisse Nr 2  9 De-

55
zember 19361 Jg., 276
Kl „Die Gemeinde und das heilige Abendmahl“, in Heilzeugnisse Nr.4, Februar
19535, Al
K7 „Des Herren Cic wird este steh’n!“, in Heilzeugnisse Nr.5, ruAar 1940,
J@.,
K7 „Kleine Lichtlein“, in Heilzeugnisse Nr.9, Maı 1940, Jg.,
„Das Wort der Bewahrun:  66  9 in Heilszeugnisse Nr.19, Oktober 1940, 151

V) „Fenster für den Tempel der Wahrheit“, in Heilszeugnisse NE: Z pri
1951 Jg., 107-108
V’ „Zur Mitternacht ber ward ein Geschrei iehe, der Brautigam 'OMmM! et

41
AduS, Ihm entgegen!“, 1in Heilszeugnisse Nr 2 „ Dezember 1951 29 JE 555
Siehe Paul, „Die Hoffnung, welche einigt und reinigt” (Aus dem Lied des LAM-
111C5S5 in Heilzeugnisse Nr Z Dezember 1951, 25 )@ 255356
B7 „Conference du Desarmement“, in Heilszeugnisse Nr.15, 15 eptember 19352,

Je.: 279
„ES gibt für S1Ce eın Entrinnen mehr!“, in Heilszeugnisse Nr. 1 Ugus 1940,
J2.; 11

‘ „Gerechtigkeit erhöht eın Volk“, in Heilszeugnisse Nr 97 Maı 940, JS 69—
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and bekämen Uurc den Krieg endlich 1Ur das, WdS S1C verdienten, da
Deutschland den Krieg nıe gewollt habe & 1im klaren Gegensatz ENg-
land, das liebsten gesehen hätte, WEeCenNnNn überall Krıeg Deutsch-
and entbrannt wäre.*°

Deutschlands „Triumphe“ wurden gleichgesetzt mıit es Gerechtigkeit
und Gericht England erführe dadurch „Züchtigung für ihre frevlerische
Kriegsschuld“ *” und sche „die erhobene Sense des deutschen Schnitters
ber sich“, verharre 1aber trotzdem weiterhin in seiNer Verblendung.“® Aber
95  Cn Gott verderben will, den schlägt miıt Blindheit‘“ * England würde
Urc das Schwert „die ihm gewi och einmal heilsame Demütigung C1I-

fahren, die ottes Wort un Welssagung ihm ach Daniel A zube-
stimm habe >! „Denn die ngländer S1C wollen Ja doch angeblich eiINe be-
wulst cNrıistliche atıon se1in, S1e bleiben aber die wirkliche eweisfü  rung
dafür weitgehend schuldig.“

Die Eschatologie VO Ausgang des leges gepragt DIie erschla-
SUNgs des Fundamentes des Britischen Weltreiches, den die deutschen „Hel-
den!  C Einsatz ihres Lebens erzwangen, würde den Weg Zu Endsieg
frei machen.° England wurde als Blockade für das sich I1ICUu konstruierende
Europa gesehen DIie anderen europäischen Völker hätten bereits erkannt,
A4SSs sich auf deutscher un italienischer eite die „Jungen zukunftsstarken
Kräfte“ befänden.°* Ende stünde aber klar der deutsche Sieg, der die
Neuordnung Europas bringen würde >° Der Untergang des englischen Welt-
reiches SC1 nOtig, damit „endlich für alle eıt Ruhe und Frieden“ el  eh-
re 56 Nur könne CS „wirkliche Freiheit“ für die deutsche atıon geben

Grundsiä  ich gälte CS, ZUr eimat, un! SOM auch Führerprinzip,
stehen. DIie Christen hätten eine groise Aufgabe, indem S1C urc Be-

ZCUSUNG der lauteren Wahrheit einen Missbrauch des „Führerprinzips“
abwehren würden >® Insbesondere für Christen sah 1898963  —_ die Pflicht bereit

„Des Engländers Feind heiflst England!“, in Heilszeugnisse Nr. 2 November
1940, J; 163
„Ein Brandherd weniger!”, in Heilszeugnisse Nr 2 November 1940, Jg.,
174

„Waffenstillstand!“, in Heilszeugnisse Nr. 1 9 15. Juli 1940, 34 )9 109
„Zeit der Ernte  { in Heilszeugnisse Nr 1 eptember 1940, Jg., 155

W. „Waffenstillstand!“, in Heilszeugnisse Nr.14, 15. Juli 1940, Z J8 109
Dan e „Das WI1E ein OWEe und hatte Flügel WIE ein er Ich sah, WIE
ihm die FlügelSwurden. Und wurde VO  — der Erde aufgehoben und auf
ZWeI Fülße gestellt WI1E ein ensch, unı wurde ihm 21n menschliches Herz SCHC-
ben

51 M., „Gerechtigkeit erhöht eın Volk“, in Heilszeugnisse Nr. 9) Maı 1940, Je; G9—
52 Ehd.

„Stück Stück“, in Heilszeugnisse Nr 2 9 Dezember 1940, 5Z.)e: 182
„Neues Europa”, in Heilszeugnisse Nr 2 Dezember 1940, 32 J2 189
„Gelöbnis und Gebet“, 1in Heilszeugnisse Nr. 57 Marz 1941,
„Zum Zeitgeschehen“, in Heilszeugnisse Nr. 8! pri 1941, Jg.,
„Verpflichtendes Gebot“, in Heilszeugnisse Nr. 2 ‚9 15 Dezember 1940, 32.J2. 189
„Gesundheit in Christo“, in Heilszeugnisse Nr. 1 Maı 1935,Z 154-155
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se1n, SE1IN Leben für die Brüder lassen. Durch die Abhängigkeit VO

Gott un:! die Gesinnung Jesu Christi würden die Christen efähigt, wahre
Christen se1in, auch ZU Deutschen Volk stehen „mit Leib un
Leben, mMIt (GJut und Blut‘“ >?.

DIie Christen waren, im Gegensa den uden, als Menschen schon
VO Anfang Urc göttliche ordnung der weltlichen IN  e1 er-
stellt Sie seien niemals VO dieser Gehorsamspflicht entbunden SCWECSCH
un! ollten VO  z Anfang in dieser ellung bleiben, ennn CS SC 1 für einen
Christen eiNe Ordnung ottes, und Gott „1Sst SOZUSaSCNH in der Obrigkeit
gegenwärtig“ ° Im Zusammenhang mit der rage der Autoritäat des Staates
erschien 1im November 1955 in den „Heilszeugnissen“ eın Beıitrag
dem 1ıte „Jedermann SC 1 Untertan der Obrigkeit“. arın wurde geze1gt,
4SS die Frommen nicht selten der irdischen Obrigkeit gegenüber eiINe
2anz verkehrte ellung einnähmen. Sie einten 1in ihrem „verhängnisvol-
len rrtum”, A4SSs ottes A auf Erden 11ULE Kirche der „Gemeinschaft“
wäre .1 Dabei SC1 die IN  el eindeutig VO (JoOtt un „Gottes Dienerin“.
Eın „wahrer Christ“ habe der IN  el Untertan se1in, selbst WENN diese
„wunderlich“ der Dal ASOU- un damit christ-feindlich“ SE1IN sollte. ©?

ine starke Abgrenzung erfolgte egenüber dem „Anglo-Israelismus“ un
111a bemerkte mıt ITstaunen gravierende Unterschiede hinsic  ch der E1In-
stellung jüdischen Abstammung. Wiäihrend jedermann in Deutschland,
dem Land, dem CS nicht 1U  —_ genugte, jeder geistigen Beherrschung des e1-

Volkes Urc eın TrTemdes Gastvolk eın Ende bereiten, sondern
auf mögliche Reinheit der Rasse rang, SEINE arische Abstammung bewei-
SCMH MUSSTIE un sich jeder glücklic schätzen konnte, WE „keinen
Tropfen jüdischen Blutes in seinen Adern hatte!“, TAaC in England, „dem
größsten eltreich“, eine geselzlte Bewegung auf. „Der Eng-
länder fing d mıit einem erstaunlichen el un Eifer sich einen lü-
ckenlosen Nachweis dafür bemühen, 4SS die Angelsachsen eigentlich
Israeliten seien‘“ ®> Man stellte mit Erstaunen fest, 4SS das, „Was also der
Deutsche verabscheut un als einen Ekel VO sich weist“, ZUr selben eıit
des ihm doch blutsverwandten Engländers höchster Stolz un:! RuhmI
wird.©*

Obwohl in den „Heilzeugnissen“ die rwählung Israels Uurc. (GJott be-
tONLT wurde, scheute 1Ln sich nicht die „Verstockung“ un Verwerfung Isra-

„Gottes Ziel mıit den Seinen‘“, in Heilszeugnisse Nr. Oktober 1939, Ö Jg.,
225 DDT
„Gebt dem Kalser, WA4sSs des Kalisers ISt, und Gott, WAdsSs Gottes iSst”,  ‚00; in Heilzeugnisse
Nr 31 Februar 1936, 28. Jg., 2306—4'
K’ „Jedermann SC 1 untertan der Obrigkeit!“, in Heilszeugnisse NrT. ZU: November
1955S, Jes DD
Ebd., 278-280
VY „Wächter, WwWIE weıit 1St’'S in der Nac in Heilszeugnisse Nr. 5! Februar 1955,

Jg
Ebd
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els klar benennen.®°> Nur Urc eiINe Hinwendung ZUuU Christentum
könne die udenfrage gelöst werden °° Obwohl 111d|  — sich antisemitischer
Tendenzen nner. des Zeitgeschehens bewusst war, / hatten doch An-
satze der nationalsozialistischen Rassenideologie inzug in die Sichtweise
und auch in die biblische Hermeneutik der Pfingstbewegung Mülheimer
Richtung gehalten.°®

Insgesamt lässt sich sehen, A4Sss die grundsätzliche Haltung VO einer
eschatologischen 1C gepragt WL Jegliches Zeitgeschehen wurde Aus der
Perspektive der „Vollendung der Gemeinde“ gesehen und interpretiert.
Unübersehbar WLr el die Angst VOTr der weılteren Machtausdehnung des
KOmMMUNISMUS Auch spielten innerpolitische Probleme, scheinbarer „SItt-
licher erfall“ die Zerstrittenheit der hriste  el un eıitere Unsi-
cherheiten eine bestimmende DIie IN  er sah INa  — eindeutig als
VO  — Gott gegeben, selbst WEn S1Ce nicht geistlich handeln sollte

Als Pfingstbewegung erkannte I1a  — für sich einen gewIissen Auftrag.
Obwohl 111d)|  z die Pfingstbewegung 1L1ULr als einen Beılitrag ZUr Christenheit
sah, betonte I11Ad:  —_ doch auch eine SEWISSEC „Vorreiterolle“ un Exklusivität
aufgrund der „Innewohnung des Geistes  06 in den Gläubigen. Daher scheint
LIFrOTZ der vorwiegend eschatologischen Interpretation des Zeitgeschehens
das Verhalten seitens der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung VO einer
gewissen 1vyvalenz gepragt SCWECSCH SCe1INn. NMmMItten der exklusiven
O  €; die den geisterfüllten Gläubigen in dem antichristlichen SZzenario
zugeschrieben wurde, et sich eine starke Verpflichtung ZUr Treue und

Gehorsam gegenüber rigkeit un 9 un SOM auch ZUumM1n-
est indirekt Teilen der Ideologie des Nationalsozialismus.

Auffallend iSt, Aass VOT em mit Begınn des Krieges ussagen erschie-
NC  ‚9 die sich sechr ach nationalsozialistischer Propaganda anhörten. 1ese
ussagen stehen 1im deutlichen Widerspruc der zusammenfassenden
Beurteilung der NS-Zeit Urc Christian Hugo Krust, der die Auseinander-
SCEIzZUNgG mıit dem S-Regime als eine elıt des Widerstandes darstellt. ° Das

„Die Kennzeichen der Erstlingsschaft“, in Heilszeugnisse Nr 1 9 Oktober 1955
J: 195—196

16 DSpW. „Siloah“, in Heilszeugnisse Nr. 4) Februar 1934, 26 . J2.,
Siehe DSpW. ‚Zurück Zur ersten Hoffnung!“, in Heilszeugnisse Nr. 5) Marz 1934,
26. Jg.,
Siehe DSpW. ADIE sieben Stiftungen Gottes”, in Heilszeugnisse Nr 2 9 Dezem:-
ber 19377 Je:, 511
K7MSL, re Deutsche Pfingstbewegung, 1:/5 79 etliche unserer erwurden
mit ‚verwarnungen)‘, andere mıiıt ‚Redeverbot belegt. Wieder andere hat Ian verhaf-
tet und 1Ns Gefängnis DESECTZL. Einige sind durch wunderbare göttliche Frugungen
knapp dem ' ode eNtroNNEN284  Sven Brenner  els klar zu benennen.® Nur durch eine Hinwendung zum Christentum  könne die Judenfrage gelöst werden.® Obwohl man sich antisemitischer  Tendenzen innerhalb des Zeitgeschehens bewusst war,° hatten doch An-  sätze der nationalsozialistischen Rassenideologie Einzug in die Sichtweise  und auch in die biblische Hermeneutik der Pfingstbewegung Mülheimer  Richtung gehalten.°  Insgesamt lässt sich sehen, dass die grundsätzliche Haltung von einer  eschatologischen Sicht geprägt war. Jegliches Zeitgeschehen wurde aus der  Perspektive der „Vollendung der Gemeinde“ gesehen und interpretiert.  Unübersehbar war dabei die Angst vor der weiteren Machtausdehnung des  Kommunismus. Auch spielten innerpolitische Probleme, scheinbarer „sitt-  licher Verfall“, die Zerstrittenheit unter der Christenheit und weitere Unsi-  cherheiten eine bestimmende Rolle. Die Obrigkeit sah man eindeutig als  von Gott gegeben, selbst wenn sie nicht geistlich handeln sollte.  Als Pfingstbewegung erkannte man für sich einen gewissen Auftrag.  Obwohl man die Pfingstbewegung nur als einen Beitrag zur Christenheit  sah, betonte man doch auch eine gewisse „Vorreiterolle“ und Exklusivität  aufgrund der „Innewohnung des Geistes“ in den Gläubigen. Daher scheint  trotz der vorwiegend eschatologischen Interpretation des Zeitgeschehens  das Verhalten seitens der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung von einer  gewissen Ambivalenz geprägt gewesen zu sein. Inmitten der exklusiven  Rolle, die den geisterfüllten Gläubigen in dem antichristlichen Szenario  zugeschrieben wurde, findet sich eine starke Verpflichtung zur Treue und  zum Gehorsam gegenüber Obrigkeit und Staat und somit auch — zumin-  dest indirekt — zu Teilen der Ideologie des Nationalsozialismus.  Auffallend ist, dass vor allem mit Beginn des Krieges Aussagen erschie-  nen, die sich sehr nach nationalsozialistischer Propaganda anhörten. Diese  Aussagen stehen im deutlichen Widerspruch zu der zusammenfassenden  Beurteilung der NS-Zeit durch Christian Hugo Krust, der die Auseinander-  setzung mit dem NS-Regime als eine Zeit des Widerstandes darstellt.° Das  65  V. „Die Kennzeichen der Erstlingsschaft“, in: Heilszeugnisse Nr. 19, 1. Oktober 1935,  27 Jg 195-196:  66  67  Siehe bspw. „Siloah“, in: Heilszeugnisse Nr. 4, 15. Februar 1934, 26. Jg., 52.  Siehe bspw. „Zurück zur ersten Hoffnung!“, in: Heilszeugnisse Nr. 5, 1. März 1934,  26.J£., 70  68  Siehe bspw. M., „Die sieben Stiftungen Gottes“, in: Heilszeugnisse Nr. 23, 1. Dezem-  69  ber 1937, 29.Jg., 311.  Krust, 50 Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 175: ,  . etliche unserer Brüder wurden  mit ‚Verwarnungen‘, andere mit ‚Redeverbot‘ belegt. Wieder andere hat man verhaf-  tet und ins Gefängnis gesetzt. Einige sind durch wunderbare göttliche Fügungen  knapp dem Tode entronnen ... Wohl keiner unserer Brüder war im politischen Den-  ken geschult und daher kam unser Widerstand gegen das Regime von unserer Seite  nicht aus politischen Beweggründen. Wir wussten aber um die ‚unterirdischen Geis-  tesströmungen‘, um das Dämonische dessen, was da in Deutschland zur Herrschaft  gekommen war, und aus dieser Erkenntnis heraus ergab sich unser Widerstand. Nicht  in erster Linie angreifend und kämpferisch wie beim politisch urteilenden Menschen,  sondern leidend und das Kreuz erduldend, wie es Zeugen Jesu nicht anders können.Wohl keiner ULNSCICT erWr im politischen Den-
ken geschult und daher kam Widerstand das Regime VO: UNsSCICT Eeıite
nicht AUS politischen Beweggründen. Wır wussten ber die ‚unterirdischen Geis-
tesstromungen‘, das Dämonische dessen, WA4s da in Deutschland Zur EerrsCc
gekommen We un AUus dieser Erkenntnis heraus ergal sich Widerstand. Nicht
in Linie angreifend un kämpferisch WIE beim politisch urteilenden Menschen,
sondern leidend und das Kreuz erduldend, WIE Zeugen Jesu nicht anders können.
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gilt VOTL allem, als CS 1938 gewIissen bedenklichen politische ussagen im
Zusammenhang der en un! Rassenfrage kam Aufgrund des esetzes
ZU der Bezeichnungen der SDDAP VO 7.4.1937, RGBI 447
benannte sich der Mülheimer Verband, der sich als „Deutsche Pfingstbe-
wegung“ sah, in ‚Christlicher Gemeinschaftsverband m.b.H Mülheim
Ruhr“ um./© amı die Cu«CcC Verfassung „ein klares Bekenntnis Zu eut-
schen Volk und Vaterland“ enthielt, wurden angesichts eines rohenden
Verbotes auch diese edenklichen politischen ussagen aufgenommen.

„In der Rassengesetzgebung ersehen WIr ine gottgewollte und 1DUISC. be-
grün  are Bestrebung ZUrLC Keinigung und Reinerhaltung des Volkes VOTL

fremdrassiger Vermischung. Die Herausfü  rung deren AUS der Gemein-
SC uNseTITCs Volkes WIE auch der anderen Völker 1st für u11l eın Vorgang
ach göttlicher Vorsehung un göttlichem Willen.“ 1

Das wirklich „antichristliche‘“ des Nationalsozialismus scheint nicht gesehen
worden se1in. IrSt viele a  re spater, während des auptbrüdertages des
Mülheimer Verbandes 1im re 1991, wurde VO der jungeren Generation
„eine Erklärung ZUrFr ellung des während der eıit des Nationalsozia-
lismus“ verabschiedet, in der die eigene Blindheit gegenüber den verübten
Gräuel jener eıltewird. *

Auch 1st der VO Ekkehart etter beschriebene ruck des NS-Regimes,
der einer gewIissen pDassung die nationalsozialistische Ideologie g —
führt en soll, in rage tellen Sicherlich annn die orge die ExI1S-
tenz der Gemeinde als eiINe auptmotivation gesehen werden. Aber selbst
etter verweIlst auf die Tatsache, A4SsSs die won wachsendem ruck
SCH  MECN! Haltung nachhaltig nicht als Problem empfIunden worden
SCE1IN konnte, da ach dem Krieg mögliche offizielle Reaktionen fehlten. ®

Wohl eher scheinen manche ideologischen Ansäatze des Nationalsozia-
lismus, WI1eEe etonung auf Moral, Familie, Einheit, Autoritat un:! Disziplin
dem Verständnis der Pfingstbewegung Mülheimer Richtung in geWISSEr
e1se gekommen sSse1in Dadurch erfuhr die Pfingstbewegung
Mülheimer Richtung eine ständige Spannung zwischen bgrenzung ZU

antichristlichen ZENATNILO un dem Gehorsam gegenüber rigkeit und
Staat, dem 114n durchaus Posiıtives abgewinnen konnte.

Um insgesamt das Verhalten der Pfingstbewegung in der elit des Natı-
onalsozialismus verstehen, 1Sst bei jeder rupplerun: einzeln prüfen,

Wenn .Ott das Opfer UunNnscCcTITCsS Lebens gefordert hätte, waren wIr dazu bereit SCWC-
sen  eb Vgl Schmidzall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 300

71
KTUSLI, Jahre deutsche Pfingstbewegung, E
Vgl SOMIMENT, „ ‚Alle Juden nach gypten‘, 159 {f:; vgl Schmidzall, Hundert Jahre
Deutsche Pfingstbewegung, 296; vgl Fbehart Vetter / Adelheid Junzbardlt, Ruhrtfeuer.
Erweckung in Mülheim der uhr 1905 5—2 Christus Gemeinde uülheim.
Mülheim 2004, 146
Vgl / Junzhbhardt, Ruhrfeuer, 147 Dieses Bulsbekenntnis steht auf www.muel-
heimer-verband.de als Download ZUTLr Verfügung: „Erklärung ZUr Stellung des
während der Zeit des Nationalsozialismus. Mülheimer Verband Freik.-Evang. Ge-
meinden Verabschiedet während des Hauptbrüdertages des 1991“
eller, Jahrhundertbilanz, 267
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WI1E S1Ce sich ZU Nationalsozialismus positionierte und abgrenzte Hierbei
1st eine eventuelle Beeinflussung un: Wirkung der Quellen beachten.
Anhand der festgestellten beschrä: pfingstlichen Identität ergibt sich

auch die Schwierigkeit der Zuordnung un Abgrenzung der eiterper-
sÖönlichkeiten un ruppierungen ZUrFC Pfingstbewegung. ine rein essent1ia-
listische Definition der Pfingstbewegung, die SOZUSASCH anhand des „We-
sen:  .. der Pfingstbewegung diese fassen sucht, grei sicher kurz Von
er 111U55 die Pfingstbewegung anhand der VO Bergunder -
schlagenen beiden Formalkriterien definiert werden: einerse1its Uurc die
synchrone Interrelationen un anderseits urc die historische Beziehun-
SCH (diachrones un: synchrones Netzwerk

Michael Bergunder, „Pfingstbewegung, Globalisierung un Migration‘, 1in Migration
und Identität. Pfingstlich-charismatische Migrationsgemeinden in Deutschland, Hg

Bergunder ITIGUSsLEIN, Frankfurt 2006, 155-169 Vgl Michael Bergunder,
„Mission und Pfingstbewegung“, Hg Christoph Dahling-Sander, Andrea Schultze,
Dietrich Werner, ITENNINZ WrOZ2eEMANN, „Leitfaden Okumenische Missionstheologie“,
Gütersloh 2003, 200—-219 Michael Bergunder, „The Cultural Turn  ‚66 in Studying
Global Pentecostalism. Theories anı Methods, Berkeley / Los Angeles London 2010,
51—7/3


